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Anwesende: V o r s i t z e n d e r :  C a r l  v. W u r z b a c h ,  Landeshauptmann in K r a m . —  V e r t r e t e r  de r  R e g i e r u n g :  K. k. 
S ta t th a l t e r  F reiherr  v. B a c h ;  Landesrath R o t h .  —  Sämm tliche M itglieder, m it  Ausnahme S r .  fürstbischöflichen 
Gnaden D r .  W i d m e r  nnd der Herren Abgeordneten B a ro n  A p f a l t r e r n ,  Freiherr o. I Sobc t l i ,  D e r b i t s c h ,  
G o l o b , G u t t m a n ,  K o r e n ,  F reiherr  v. Z o i s .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  Abg. S v e t e c .

Taqesordniliig: Regierungsvorlage, betreffend eine Aenderung der §§ 13 und 15 der Landtagswahlordnuug vom 26. F.-bruar 1801. — 
2. Gesuch der B eam ten des Zwangsarbeitshauses um Einreihung in Diäteuclasseu und Gehaltserhöhung. —  3. Rechtfertigung der 
Befürwortung des Anlehens der Stadtcom m uue Laibach pr. 100 .000  fl. —  4 . Bericht des Landes - Ausschusses wegen nachträglicher 
Genehmigung der Zusammensetzung der Untergemeinde EateZ mit der Gemeinde Kleinweiden und der K atastral-G em einde Verd mit 
der Gemeinde Oberlaibach. —  5. Antrag des Landes-Ausschusses auf Aufhebung des Kanzleipauschales bei den Landes-W ohlthätig- 
keits-Anstalten und auf Passiruug des wirklichen Erfordernisses. —  G. Antrag des Landes Ausschusses auf nachträgliche Genehmigung 
des zu Bauherstellungen im Zwangsarbeitshause bestrittenen Kostenaufwandes pr. 1365  ft. 11 fr. —  7. Antrag des Landes Ausschusses 
auf B ew illigung  einer jährlichen Gnadengabe für den dienstuntauglichen Jrrenw ärler Urban Oblak. —  8. Antrag des Landes. A u s­
schusses auf nachträgliche Genehmigung der auf Kosten des LaudeSfoudes übernommenen Vorspannsbeförderung der zur Kriegsbereit 
scl'ast eiuberuseneu M ilitär - Urlauber und Reservisten und der zur Werbung und Ausrüstung der harnischen Alpenjäger bewilligten 
S ubvention  pr. 4 000  fl. —  9. Antrag des Landes-Ausschusses aus nachträgliche Genehmigung der bewilligten Sub ven tion  für den 
Brückenbau bei Heil. Kreuz pr. 5 00  ff. —  10. Bericht des Landes - Ausschusses wegen Herabminderung der Perpflegsgebiihren im  
hierländigen Zwangsarbeitshanse.

ücgimi tirr Sitzung 10 Uhr 20 Minuten.

- » o o g jo

Präsident:
I c h  bestätige die Beschlußfähigkeit des hohen Hauses 

und eröffne die Sitzung. H e r r  Schrif t führer wollen das 
Protokoll der letzten S itznng  vortragen. (Schrif t führer  D r .  
Skedl liest dasselbe. —  Nach der V er le su n g :) I s t  etwas 
gegen die Fassung des Protokolls zu e r in n e rn ?  (Nach 
einer P a n s e : )  W enn  nicht, ist dasselbe vom hohen Hause 
genehmigt.

I c h  habe dem hohen Landtage folgende Eröffnungen zu 
machen: D e r  H e r r  Abgeordnete F reiherr  Anton v. C o d e l l i  
hat an das P räs id ium  dieses hohe» Hauses folgende Z u ­
schrift erlassen ( l i e s t ) :

„ H o h e s  P  r  ii s i d i u  n t !
M e in  vorgerücktes Alter und meine schwankende G e ­

sundheit bestimmen mich, mein M a n d a t  a ls  Abgeordneter 
des Großgrundbesitzes nicdcrznlcgen.

I I I .  S i t z u n g .

Hievon beehre ich mich das hohe P räs id ium  in  die 
Keuutniß  zu setzen.

Laibach, am  19. November 1866.
A n t o n  F r e i h e r r  v. C o d e l l i . "  

(Nach der V erlesung :)
Ic h  habe von dieser M audatsnicdcrlegiing die hohe 

i  Regierung in  Kenntniß gesetzt, um  gefälligst die Neuwahl 
anzuordnen.

D e r  H e r r  Abgeordnete Koren hat an das P räsid ium  
des hohen Hauses die B i t te  mit Bew il l igung  eines acht­
tägigen Urlaubes gestellt. K ra f t  des m ir  zustehcndcn B e- 
sngmsseS habe ich ihm diesen U rlau b  bewilligt.

D ie  von u n s  gewählten Ausschüsse haben sick eonsti- 
t n i r t ,  nnd zwar hat der Finanzausschuß zum O b m a n n  
S e .  Cxcellenz B a r o n  Schlo ißn igg , zum O bm an n -S te l lv e r -  
treter H errn  Abgeordneten Kromer und zum Schrif tführer
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H errn  Kapelle gewählt, und zn gleicher Z e it  hat der O b ­
m an n  zur nächsten S itzung  des Finanzausschusses fü r  morgen 
L o rm i t ta g  zehn U hr eingeladen. I c h  bitte davon Kenntniß 
zu nehmen.

W eiters  hat der Pctitionöansschuß a ls  O b m a n n  den 
Abgeordneten D r .  B le iw eis ,  a ls  Schrif t führer den Abgeord­
neten Brolich gewählt.

D e r  Rcchcnschaftöbcrichtsausschttß hat sich constitnirt 
und zum O b m a n n  H e rrn  D r .  T o m a n , zum Schrif tführer 
Abgeordneten Svetec  gewählt. D e r  O b m a n n  dieses Comitö'S 
ersucht die M itglieder ,  sich heute 9icichmittag vier Uhr im 
Conserenzsaale zu einer B e ra th u ng  einzufinden.

Ic h  habe heute ans die Tische der hochverehrten Herren 
folgende B orlagen  legen lassen:

1. A ntrag  des L a n d e S a n S s c h u s s e S  wegen Errichtung
einer niederen Ackerbauschule;

2 . A ntrag  des Landesausschusses wegen Errichtung
eines W aisenhauses;

3. A ntrag  des Landesausschnsses wegen S nbven tio -
n irung  des Reka-Bezirksstraßenbaues;

4. A ntrag  wegen Bewill igung einer erhöhten S u b v e n ­
tion fü r  die Mertschctschcndorf-Gurkfclder S t r a ß e .  —

j——■ E s  ist m ir  bei Eröffnung der S itzung  von dem A b­
geordneten Bürgerm eister D r .  Cosla eine In te rp e l la t io n  über­
geben w orden, von welcher ich hiemit das hohe H a n s  in 
Kenntniß setze. S i c  lautet ( l i e s t ) :

„ Z u  deu in volkswirthschastlicher und socialer B e ­
ziehung wichtigsten In s t i tu te n  gehören zweifelsohne die S p a r -  
caffen.

Dieses ist namentlich rücksichtlich der kraiuischcn S p a r -  
cassc dcr Fa ll ,  indem sic zugleich das einzige Laudes-Credit- 
institnt ist und über eine jährliche Berkehrssnmme von
fünfthalb M il lionen  Gulden verfügt —  eine S u m m e , die 
m it  Rücksicht auf die G röße und A rm nth  des Landes eine 
sehr bedeutende genannt werden muß. J a  man kann eö ohne 
Uebertreibung sagen , daß an manchem Gnlden , dcr, sci cd 
in  dcr F o rm  einer Einlage, sci cs in der F o rm  von D a r -  
lehensinteressen, in die Sparcassc wandert, der blutige Schweiß 
des ärmsten Theiles dcr Bevölkerung klebt.

E s  ist daher begreiflich, daß sich die Aufmerksamkeit 
des Landes diesem I n s t i tu te  fort und fort znwendet, und 
daß sich auch die Volksvertreter verpflichtet erachtet müssen, 
den im Lande herrschenden Ansichten einen klaren Ausdruck 
zu geben.

E ö  ist nun  allerdings unzweifelhaft, daß cs das  staatlich 
richtigste P r in c ip  ist, Privatvereinen  die vollste Autonomie 
zu gönnen und ihnen innerhalb dcr allgemeinen Gesetze und 
der besonderen S t a t u t e n  die größtmöglichste Freiheit dcr 
Bewegung zu gestalten.

Dieses P r in c ip  erleidet jedoch seine naturgemäße A u s ­
nahme dort, wo cs bei Privatvereinen um  den Schutz von 
Personen sich handelt ,  die zwar bei dcr Verm ögensverwal­
tung  sehr wesentlich interefsirt ,  aber statutengemäß jeder 
E influßnahme darauf beraubt sind.

Solche Vereine sind die auf Actien gegründeten V e r­
sicherungsgesellschaften und die Sparcassen. D ie  Interessenten 
dieser letzteren, nämlich die Einleger, nehmen statutenmäßig 
aus die V erw altung  des von ihnen eingelegten Vermögens 
keinen E influß, und sie sind daher um  so mehr berechtigt, von 
den Landesbehörden den kräftigsten und sorgfältigsten Schutz 
ihrer Rechte zu verlangen, weil sich die Fülle je von Zeit  
zu Zeit  wiederholen, daß Interessenten von derlei Anstalten 
durch schlechte Gebahrnng zu empfindlichen Verlusten kommen, 
wie es eben jetzt den Versicherten dcr N u o v a  Societü  corn-

m erc ia le  d i  Assecuraz iouo und dcn Einlegern bei der M a i ­
länder Sparcassc droht.

D ic  Regierung hat diese Verhältnisse stets richtig ge- 
würdigct und hat daher bereits m it  dem Hofkanzleidecrete 
vom 26 .  Septem ber 1 8 4 6 ,  Z .  2 9 .3 0 4 ,  ein umfassendes R e ­
gulativ über die B i ld u n g ,  Einrichtung und Ueberwachung 
dcr Sparcasscu festgestcllt und allgemein kundgemacht, in 
dessen sechstem P a ra g ra p h  cs ausdrücklich bestimmt, daß die 
S ta tu ten en tw ü rfe  dcr einzelnen S pa .eassen  nach dcn allge­
meinen iit diesem R egulativ  enthaltene» gesetzlichen B est im ­
mungen einzurichten sind und daß anderweitige, nach dcn 
Localvcrhältnisscn gebotene oder sonst zweckmäßige Einrich­
tungen n u r  in so fe rn  gestattet sind, a ls  sie m it  den allge­
meinen Princip ien  dieses R egu la t ivs  nicht int Widerspruche 
stehen.

D ic  Laibachcr Sparcassc, deren jährlich veröffentlichte 
Rechnungsabschlüsse dcn B cw cis  einer bisher entsprechenden 
BermögenSgebahrung l iefern , und welche sich auch sonst 
durch entsprechende Verwendung der Überschüsse des R e ­
servefonds  zu verschiedenen w o h l tä t ig e n  Zwecken um  das 
Land verdient gemacht h a t , ist eben m it  einem neuen 
E ntwürfe  ihrer S ta t u t e n  fertig geworden und dürfte die­
selben der hohen Regierung zur Erwirkung dcr landcShcrr- 
lichcn Bestätigung verlegen.

Dieser neue S ta tu ten e n tw u r f  ist zwar noch nicht ver­
öffentlicht worden, aber es ist bekannt, daß derselbe in meh­
reren Punkten von den bisherigen S ta tu t e n  wesentlich ab- 
weicht und m it dein obbczcichncten allgemeinen Gesetze über 
dic Sparcassen im grellen Widerspuche steht.

O hn e  alle diese Punkte erschöpfen zu w o l le n , sollen 
hier n u r  einige beispielsweise angedentet werden.

Z u  den Arten dcr fruchtbringenden Verwendung der 
Sparcasse-E in lagen  gehören auch (lau t  § 19  Iit. C des R e ­
gula t ivs)  Vorschüsse an  Gemeinden zum Behufe solcher 
Zahlungen, welche dieselben fü r  gemeinnützige Zwecke m i t ­
telst Concurreuz fämmtlicher Gcmcindcglicdcr zu leisten 
haben. E s  gebührt dieser Vcrwentm ugsart ,  gleich den D a r ­
lehen auf Rcalhypotheken, dcr V orrang  vor dem Ankaufe 
von S taa tso b lig a t io n en .  D a s  Gesetz best im m t, um  die 
Nützlichkeit dieser M aßregel nicht zu erschweren und illuso­
risch zu machen, daß dergleichen Vorschüsse ohne Hypothek 
und Cantionen  zu geben sind, da der unsterbliche Bestand 
der Gemeinden ohnedies die sicherste G a ra n t ie  fü r  dieselbe 
bietet.

D e r  neue S ta tn ten c n tw u r f  widerstreitet dieser gesetz­
lichen Bestimmung.

D c r  §  2 2  dcS R egu la t ivs  bestimmt ausdrücklich, daß 
alle VereinSmitglieder und die fü r  die V erw altung  bestimm­
ten O rg a n e  von jeder Theilnahme an  der nutzbringenden 
Verwendung der Sparcaffcgeldcr ausgeschlossen sind und bei 
D arlehen  niem als in das Verhältnis; a ls  Schuldner zur 
Anstalt treten dürfen.

E s  ist dies eine der wichtigsten Bestimm ungen des 
R egula t ivs ,  weil es durch sie möglich wird, zu verhindern, 
daß dic Sparkasse von einzelnen Personen zum Rachthettc 
dcS Ganzen  auSgebeutet werde.

Diese Bestimm ung ist daher wörtlich in  die S ta t u t e n  
aufzunehmen und deren genaueste Befolgung strengstens zu 
überwachen.

Obgleich dcr §  12  der gegenwärtigen S t a t u t e n  be­
sagt, daß die fü r  die V erw altung  der Sparcassc  bestellten 
O rg a n e  n iemals in das V erhältn iß  a ls  Schu ldner zur A n ­
stalt treten dürfen, so ist es doch notorisch, daß die D ircc- 
toren, welche nach §  9  dieser S ta t u t e n  die ganze Sparcassc 
besorgen, zum größten Theil Schuldner der Sparcassc  sind.
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Nach §  2  der bisherigen S t a t u t e n  steht cs jedem 
Mitgliede frei, Jem and en  dem Vereine zur Aufnahme a ls  
M itg l ied  vorzuschlagen.

Dieses Recht ist in den neuen S ta tu t e n  eingeschränkt 
worden, indem sich die D iree t ion  das ausschließliche, für 
die Generalversammlung maßgebende Vorschlagsrecht vorbe­
hält. E s  ist das eine der widersinnigsten und zugleich ge­
fährlichsten Bestimmungen, welche in ihrer Consequenz zu 
dem verderblichsten N epo tism us zu führen geeignet ist.

A uf der einen S e i te  wählen die M itglieder die D i -  
rection, und auf der ändern S e i te  kann gegen den Willen 
der D irc t io n  Niemand M itgl ied  der Sparcasse werden.

Welch' eine zweckmäßige E in r ich tu n g , um  jedes der 
D iree t ion  mißliebige Element fü r  immerdar auszuschließen!

D e r  §  11 der bisherigen S ta tu t e n  enthielt die M ö g ­
lichkeit der E rnennung  von Bezirkseonsulenten fü r  den Fall  
ihrer N otw endigkeit .

Auf diese Bestimm ung und die Aufgabe der S p a r ­
casse überhaupt gestützt, entwarf die k. k. Landwirthschasts- 
Gesellschast über Aufforderung der hohe« k. f. Landesregie­
rung in  einer besonder« Denkschrift einen detaillirten P la n  
über die A rt  und W eise , wie dem bäuerlichen Grundbesitz 
ein angemessener Ereditgebranch zn ermöglichen ist. D ie  
Sparcasse ignovirte diesen P l a n  und verwirft in  ihren 
neuen S ta t u t e n  sogar das I n s t i t u t  der Bezirks-Cousulen- 
l e n ,  während der Landmann oft selbst bei ansehnlichem 
Grundbesitze Geld n u r  gegen Wucherzinsen finden kann, 
um  feine S te u e rn  zu bezahlen, oder feine stehende Frucht 
m it  halbem Verluste zu verkaufen genöthigt ist.

D ie  hohe Landesregierung wird ohne Zweifel in G e­
mäßheit des §  2 7  des R egula t ivs  ihr besonderes Augen- 
merk darauf richten, daß die Regie der Sparcasse nicht u n ­
verhältnismäßig kostspielig, daß für das  E in lag s-  und Rück- 
zahlungsgeschäst angemessene Controlmaßregeln hergestellt und 
gehandhabt und die in der Eassc befindlichen Gelder ge­
sichert bewahrt werden.

I m  Hinblicke ans den neuen S ta tn tcn cn tw n rs  der 
Sparcasse aber erlauben sich die Gefertigten, an die hohe 
Regierung die Anfrage zu stellen:

1. I s t  die hohe Regierung gewillt, ans die Entfernung 
aller m it  dem Hofkanzlci-Dccrctc vom 2 6 .  'Septem­
ber 1 8 4 6 ,  3 . 2 9 , 3 0 4 ,  im Widerspruche stehenden 
Bestimmungen des E n tw urfes  der neuen S ta tu t e n  
der krainifchen Spareaffc  zn dringen?

2. I s t  die hohe Regierung nicht gewillt, wegen der Hoheit 
Wichtigkeit des I n s t i tu te s  der Sparcasse fü r  das ganze 
Land diesen E n tw u r f  der Landesvertretung zur A b­
gabe eines Gutachtens und rücksichtlich zur Ncuße- 
n m g  ihrer Wünsche 31t übermitteln ?

Laibach, am 2 2 .  November 1 8 66 .
D r .  E .  H . (Sofia  m . p . D r .  Lovro T o i n a n  m. p.
J o h a n n  K a p e l l e  m . p. Lneas S v e t e c  m . p.
Jose f  S a g o r z  m .  p . J o h a n n  T 0m a n  in . p.
I g n a z  K l e i n e n c i e  m.  p.  I .  N.  H o r a k  m . p.
Jose f  D e b e n z  m.  p.  D r .  B l c i w c i s  m . p.

Locker  m . p ."
(Nach der V er le su n g :)
Ic h  habe die Ehre, S r .  Excellenz diese In te rp e l la t io n  

zu übergeben (überreicht dieselbe dein k. k. S ta t th a l t e r ) .

K. k. Statthalter Freiherr u. Bach:
I c h  werde die Ehre haben, diese In te rpe l la t ion  in einer 

der nächsten Sitzungen zu beantworten.

Präsident:
W ir  kommen m m  zu unserer T agesordnung . Erster 

Gegenstand ist die Regierungsvorlage, betreffend eine Aende- 
rung  der § §  13  und 15  der Landtagswahlordnung vom 
2 6 .  F e b ru a r  1 8 61 .

Ic h  habe die Ehre gehabt, diese Regierungsvorlage dein 
hohen Hanse in der letzten S itzung vorzutragen, und stelle 
die Anfrage: Wünscht Jem and  der Herren diesfalls das W o r t ?

Abg. Dr. Costa:
I c h  erlaube m i r , den A ntrag  zu stellen, daß diese 

Regierungsvorlage einem Ausschüsse von nenn M itgliedern , 
die au s  dein ganzen Hause zu wählen s in d , zur P rü fu n g ,  
Berichterstattung und Antragstellung zugewiesen werde.

Präsident:
W ird  dieser A ntrag  des Abgeordneten Costa unterstützt? 

(Einige M itglieder erheben sich.) E r  ist hinreichend unter­
stützt.

Wünscht J e m a n d  das W o r t ?  W enn nicht, bitte ich 
jene H e r r e n , welche den Antrag anneh tnen , sich gefälligst 
zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

Abg. T r. Costa:
I c h  will m ir  noch, H err  P räs iden t ,  eilte Bemerkung 

erlauben. W ie ich g laube , ist diese Vorlage noch nicht ge­
druckt und den M itgl iedern  mitgetheilt. I c h  würde gleich­
zeitig b i t t e n , daß die Drucklegung oder Lithographiruug 
veranlaßt würde.

Präsident:
S i e  ist wohl in dem stenographischen Berichte wörtlich 

en tha l ten ; da aber dieser noch n ich t gedruckt ist, werde ich 
diesem Ansinnen Nachkom m en und diese Vorlage lithogra- 
phiren und ait die Herren M itg l ieder  v e rth e ilen  la ssen . 
Ic h  stelle jetzt den A n t r a g , daß w i r , obwohl die W ahl 
dieses Ausschusses nicht auf der T agesordnung  s t e h t , doch 
zn derselben sogleich  schreiten, um d iesen  Gegenstand abzn- 
thun. J e n e  Herren, welche m it  meinem Anträge, diese W ahl 
sogleich vorzunehmen, einverstanden sind, bitte ich , sich zu 
erheben. (Geschieht.) E r  ist a n g e n o m m e n .

I c h  unterbreche die S itzung  fü r  die D a u e r  der W ahl  
und bitte die Herren Kromer, Brolich, S e .  Exeelleuz G ra f  
Auersperg und D r .  B le iw eis ,  das S c ru t in iu m  vorznnchmcn. 
(D ie  S itzung  wird  um  10  U hr 43  M it t .  unterbrochen. 
Nach der Wiederaufnahme derselben um  11 Uhr 3  M i n . : )

Präsident:
I c h  bitte daö R esultat  der W ah l  bekannt zu geben. 

Abg. Kromer:
Eö wurden 27  S tim m zette l  abgegeben. D a v o n  er­

hielten R i t te r  v. G n tm a n s th a l  27 ,  Kromer 2 7 ,  G r a f  A uers ­
perg 2 6 ,  D csch m au u 26 , D r .  Tornau und D r .  Costa jeder 25 ,  
D r .  B le iw eis  und Svctcc  jeder 2 4 ,  D r .  S u p p a u  15  S t im m e n .

E s  sind sohin alle neun M itglieder m it  absoluter M a j o ­
r i tä t  gewählt.

Präsident:
Ic h  bitte den Ausschuß, sich nach der S i tzu n g  zu coit- 

stituiren und m ir  das R esultat  gefälligst bekannt geben zu 
wollen. _________ _ _ _ _ _

W ir  kommen zum zweiten Gegenstand der Tagesord­
n u n g :  Gesuch der Beam ten  des ZwangsarbeitShanseS um  
Einreihung in Diäteiiclassen und Gehaltserhöhung.

Ic h  bitte den H errn  Referenten, den V or trag  zu be­
ginnen.
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Berichterstatter Laudeshauptmanu-Stellvertreter 
Dr. Suppan (l iest):

„ H o h e r  L a n d t a g !
F ü r  den V erw alte r an der hiesigen Zw angs-A rbcits -  

anstalt  ist ein Jah resgeh a l t  pr. 7 8 7  fl. 5 0  kr. nebst ' .M itra l«  
w o h n n n g , dann ein D e p u ta t  von 10  Klaftern  Brennholz  
und 36  P fd .  Unfchlittkerzen, und fü r  den Adjnncten ein 
Jah resgeh a l t  von 5 2 5 fl. nebst einem Q uartiergelde p r .  126  fl., 
und das gleiche D e p u ta t  an  Brennholz  und Kerzen wie 
fü r  den V erw alter  systemisirt.

I n  eine Diätenclasse sind diese B eam ten  bisher noch 
nicht eingereiht, indem diesfalls fü r  Z w angsarbe i tshaus-  
B eainte  kein N orm ale  besteht und Gefängnis; - und Z w angs -  
arbcitShauS-Beamte n u r  über deren fpeciellcs Ansuchen seit 
dem J a h r e  1 8 5 6  durch das  k. k. M in is te r ium  des I n n e r n  
in  eilte bestimmte DiiMuclasse, und zwar S t r a s h a u S -  und 
Z w an gsa rb e i tsh au s  - V erw alte r  in der Regel in die V I I I . ,  
Adjuncten aber in  die IX .  Diätenclasse eingereiht wurden.

Vincenz S kodla r ,  V erw alter ,  und Ferd inand Milcher, 
Adjunet an  der hiesigen Z w a n g s a rb e i t s -A n s ta l t ,  sind nun 
beim Landesausschusse eingeschritten:

a) D a ß  der V erw alte r  in die V II I .  und der Adjuuct in 
die IX .  Diätenclasse eingereiht, dauu

b) daß der Gehalt  des V erw alte rs  auf jährliche 1 0 0 0  fl. 
und der des Adjnncten auf jährlich 7 0 0  fl. erhöht 
werde.

I n  erstem- Richtung berufen sich die Gesuchstellcr d a r ­
auf, daß auch daö k. k. M in is te r iu m  des I n n e r n  itt specielleu 
Fällen  die Diätenclassen in  der von ihnen angestrebten Weise 
bestimmt habe, und in letzterer Richtung bemerken sic, daß 
die Anstalt einen B c legranm  von 2 3 5  M a n n  habe, der in 
letzterer Zeit  oft sogar überschritten wurde, und auch schon 
ein ZwänglingSstand von 2 5 3  M a n n  erreicht w ar ,  —  daß 
sich in der Anstalt Z w änglinge  verschiedener N a tiona li tä ten  
befinden, wodurch die Dienstleistung sehr erschwert wird, —  
daß die bisherigen Gehalte überhaupt nicht der M enge und 
der Beschaffenheit der ihnen obliegenden Arbeiten entsprechen, 
und außerdem beziehen sie sich auf die Gehalte der B eam ten  
in anderen gleichartigen Anstalten.

ES wird documcntirt  nachgewiescn, daß bei der ZwangS- 
arbeits - Anstalt itt B öhm eu bei einem Belegstande (nach 
dreijährigem Durchschnitte) von 118  M a n n  ein Verwalter  
m it  dem Jahresgehalte  von 8 4 0  fl. nebst freier W ohnnng, 
6 Klafter harten Brennholzes und 3 6  P fd .  Unschlittkerzen, 
dann ein Adjunct mit dem Jahresgehalte  von 7 3 5  fl, nebst 
freier W ohnung, 4  Klafter harten Brennholzes und 2 4  P fd .  
Unfchlittkerzen, —  bei der Zw angsarbe its -A ns ta l t  in B r ü n n  
m it  einem Bclcgranmc von 2 1 3  Köpfen itttd einem drei­
jährigen Dnrchschnittsstande von 6 2  Z w änglingen  ein D irek ­
tor m it  dem Gchaltc von 8 4 0  fl. liebst N a tnra lw ohnnng ,
8 Klafter hartes Holz, 3 6  P fd .  Unfchlittkerzen und weiteren 
1 0  P fd .  zur nächtlichen V is i ta t ion ,  dann ein Controlor 
m it  dem Gchaltc von 5 2 5  fl., N a tn ra lw ohnung , 6 Klafter 
hartes Holz, 2 4  P fd .  Unfchlittkerzen und 10  P fd .  fü r  die 
nächtliche V isita tion, außerdem aber noch ein Kanzellist mit 
dem Gchaltc pr.  3 6 7  fl. 5 0  kr. systemisirt seicn, —  endlich, 
daß an  der n u n  aufgelösten Zw angsarbe its -A ns ta l t  in G raz  
bei einem Bclcgranmc von 4 0 0  und einem Durchschnitts- 
stände von 3 2 0  Köpfen ein V erw alte r  m it  dem Gchaltc 
von 1 2 6 0  f l . , freier W o h n u n g , 1 0  Klafter hartes Holz, 
3 6  P fd .  Unfchlittkerzen, 4 8  P fd .  B a u m ö l  und einem G arten -  
antheile, dann  ein A djunct m it  dem Gehalte von 7 3 5  fl., 
freier W oh n u ng ,  8 Klafter H olz ,  2 4  P fd .  Unfchlittkerzen,

2 8  P fd .  B a u m ö l  nebst einem Gartenantheile  —  augestellt 
waren.

D ic  Gcsuchstcllcr bemerken w e ite rs ,  daß auch dem 
früheren V erw alter  an der hiesigen Anstalt J o h a n n  v. M a i t t i  
ein Gehalt von 9 6 5  fl. verliehen, und daß ihnen durch die 
Uebernahme der Anstalt seitens der Landcsvertrctnng jede 
Aussicht ans ein Avancement benommen w u rd e , während 
der V erw alter  früher m it  den Beam ten  der S tr a fan s ta l ten  
E inen  S t a t u s  gebildet und demnach Aussicht hatte, m it  der 
Zeit  aus besser dotirte Posten gestellt zu werden.

D a s  Gewicht dieser von den Gesuchstellerit geltend ge­
machten G ründe  läßt sich wohl nicht verkennen.

D e r  Dienst in einer Zw angSarbcitsans ta lt  n im m t die 
B eam ten  nicht blos in dcn sonst gewöhnlichen sechs bis 
sieben ArbeitSstnndcn, sondern wohl den ganzen T a g  h in ­
durch in Anspruch.

F ü r  B eam te  von Zw angsarbe itsans ta l ten ,  welche ihre 
Geschäfte nicht mechanisch a b th n n ,  sondern mit E ifer  itttd 
Liebe ihrer Pflicht obliegen, ist dieser D ienst  ungemein 
schwierig und aufreibend, und soll die Anstalt ihren Zweck 
erfüllen, so muß der E ifer der B eam ten  rege erhalten w er­
den, w as  nicht möglich ist, wenn sie nicht materiell derart 
gestellt s in d , daß sic sich frei von Nahrungssorgen  dem 
Dienste widmen kömmt.

D ic  Schwierigkeiten des Dienstes steigern sich aber, 
wenn in einer Anstalt, wie dies hier der F a l l  is t ,  Leute 
von verschiedenen N ationali tä ten  nntergebracht w erden , die 
alle ihrem Nationalcharaktcr entsprechend behandelt werden 
müssen.

E s  m uß demnach wohl zugegeben werden, daß die gegen­
wärtigen Gehalte der AnstaltSbeamtcu den an  sie gestellten 
Anforderungen nicht entsprechen, namentlich infolauge nicht, 
a ls  diese Anstalt auch zur Unterbringung frcittbläubigcr 
Z w änglinge dient und deren S t a n d  ein so bedeutender ist, 
wie dies in den letzten J a h r e n  der F a l l  w ar ,  so wie auch, 
daß diese Gehalte m it  jenen der übrigen landschaftlichen 
B eam ten  nicht im Einklänge stehen, und daß nach Recht 
und Billigkeit eine Aufbesserung ihrer Bezüge kaum versagt 
werden könne.

Ungeachtet dies der Landesausschuß vollkommen aner­
kennt, so glaubt er doch, daß diese Aufbesserung nicht schon 
derzeit durch F ix irung  eines erhöhten Gehaltes zu erfolgen 
habe.

D ie  Anstatt ist erst vor wenigen M o n aten  in die V e r ­
w altung  der LaudeSvertretung übergegangen und selbe w ar 
daher noch nicht in der Lage, über allfällige Reformen zu bc- 
rathen und Beschlüsse zu fassen. ES ist auch att sich der 
Fortbestand der ZwaugSarbeitSanstaltcu fraglich, und auch 
denselben vorausgesetzt, dürfte cs sich a l s  nothwcndig Her­
ausstellen, m it  den Vertre tungen verschiedener Länder, bereit 
Angehörige jetzt in  der Anstalt untergebracht sind, bindende 
Übereinkommen fü r  eine längere Zeit  anzustreben, damit 
nicht allenfalls plötzlich die Anstalt  fü r  die Kramer verbleibt, 
fü r  welche sie nicht erhalten werden könnte.

D a  m an  aber die Beam ten  nicht m it  der bloßen Hoff­
nung auf den vielleicht sehr entfernten Zeitpunkt, itt welchem 
diese F ragen  gelöst sein werden, vertrösten kamt, glaubt der 
LandcSauSschnß für selbe einstweilen n u r  Functionsgebühren, 
und zwar fü r  dcn V erw alter  m it  jährlichen 2 1 2  fl. 5 0  kr. 
und fü r  den Adjunctcn m it  jährlichen 1 7 5  fl. beantragen 
zu sollen , welche m it dem M om ente  zn entfallen hätten, 
a l s  die hiesige Anstalt  nicht mehr zur Unterbringung auch 
frcnibläitbigcr Z w änglinge  zu dienen haben wird, ober eine 
Regiittrimg der Gehalte erfolgt.



L esun g d e s  G esu c h es  der B e a m t e n  d e s  Z w a n g S a r b c itS h a u se S  u m  E in r e ih u n g  in  D iä t e n c la s s e n  u n d  G e h a lt s e r h ö h u n g . —  R e ch tfer tig u n g  der B e f ü r w o r tu n g  O g
d e s  A n le h c n S  der S t a d t c o m m u n e  Laibach p e r  100.000 f l .

Diesemnach wird  b e a n t r a g t :
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. D e r  V erw alter  an der hiesigen Landcs-Zw angs- 

arbcitsanstalt  werde in  die V I I I .  und der Adjnnct in 
die IX .  Diätcnclassc cingcrciht.

2 .  D e m  V erw alter  werde eine jährliche FnnctionS- 
gebühr von 2 1 2  fl. 5 0  kr. und dein Adjuncten von 175  fl. 
vom 1. J ä n n e r  1 8 6 7  an und insolange bewill iget, a ls  
die hiesige Zw angsarbe its -A ns ta l t  zur U nterbringung auch 
fremdländiger Zwänglingc dient oder eine R egulirung  
ihrer Gehalte e intr i t t ."

(Rad) der V er le su n g :)
Präsident:

I d )  eröffne die Generaldebatte. Wünscht J e m a n d  der 
H erren  das W o r t ?

Abg. Kramer:
Nachdem über die Gehaltserhöhung, über Functionsge- 

bührcn und über die Feststellung der Diätenclassen wohl nicht 
einseitig, sondern einerseits m it  Rücksicht auf die Verwen­
dung, andererseits aber m it  R M sid f l  ans die S te l lu n g  und 
R an gordnung  aller übrigen landschaftlichen B eam ten  und 
D ien e r  Beschluß gefaßt werden k a n n , so beantrage ick) die 
Zuweisung dieser Vorlage an  den Finanzausschuß.

Präsident:
W ird  dieser A ntrag  unterstützt? (Einige M itglieder 

erheben fldj.) E r  ist hinreichend unterstützt. Wünsdfl J e m a n d  
das  W o r t ? (Niemand erhebt sich.)

D a  dies ein V crtagnngsan trag  i s t , so bitte ick) jene 
Herren, welche m it demselben einverstanden sind, sich zu er­
heben. (Gesd)icht.)

D e r  A ntrag  ist angenommen, somit die Vorlage an 
den Finanzausschuß gewiesen.

E in  weiterer Gegenstand ist die Redflsertigung der 
B efü rw o r tu n g  des AnlehcnS der S tad tcom m une  Laibach 
per 100.000 fl.

I d )  bitte den H errn  Referenten das W o r t  zu ergreifen.

Berichterstatter Tcschmaun ( l i e s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D ie  provisorisdic Gcmcindcordnuug fü r Laibach vom
9. J u n i  1 8 5 0  enthält un ter den Bestimmungen fü r  die 
Aufnahme von Darlehen  im §  6 9  auch jene, daß im Falle, 
a ls  das aufzunehmende Darlehen  ein Viertel des jährlichen 
Einkommens der Gemeinde übersteigen sollte, die B ew il l i ­
gung dazu n u r  durch ein LandcSgcsctz ertheilt werden könne.

D e r  Gemeinderath der S t a d t  Laibad) hat n u n  in der 
S itzung  vom 18. J u l i  l. I .  un ter  Beobachtung der im 
Gcmcindcstatntc vorgeschricbencn Förmlidflcitcii die Aufnahme 
eines D arlehens  im  B etrage  von 1 0 0 .0 0 0  fl. zur Bestre i­
tung  der außerordentlichen Auslagen bcsdilosscn und an  den 
Landcsauöschnß das Ansuchen gestellt, die a. H. B ew ill igung 
zur Aufnahme des gcdadflcn D arlehens  zu erwirken, indem 
die Z ust im m ung  des hohen Landtages zu einem diesfälligen, 
in  dem Gemcindcstatute vorgeschricbencn Landcsgcsctze bei 
den dringenden Anforderungen, die an  die Stadtgcmcindc 
gestellt werden, und dem nicht sobald in Aussicht gestandenen 
Zusam m entri t te  der Landesvertretung n u r  zum cmpfindlich- 
flen Radflhcile der S t a d t  abgcwartct werden könnte.

I n  einer and) in  Druck erschienenen Denkschrift über 
die Finanzlage der Landeshauptstadt Laibad) vom 10. August
l. I . ,  Z .  5 8 7 6 ,  wurden die jährlichen Empfänge der S t a d t

in dem mindesten anzuhoffendcn B etrage von 9 7 .1 1 8  fl. 
und die currenten Ausgaben m it 7 1 .7 1 6  fl. ausgewiesen. 
D ie  außergewöhnlichen Ausgaben, zu deren Deckung die 
Aufnahme eines D arlehens  beschlossen wurde, sind durch 
den Ankauf des G u tes  U nter thnrn , durch nützliche und noth- 
wcndigc B allführungen und andere Einrichtungen, w o ru n ­
ter auch die Uebcrnahme der Localpolizei, und sdfließlid) 
durch die unerwarteten Kriegsereignissc des heurigen J a h r e s  
herbeigcführt worden. AuS der gedachten Darstellung ergab 
fick) schon fü r  das J a h r  1 8 6 6  m it  Einbeziehung der zu snn- 
dircnden schwebenden Schuld von 4 2 .0 0 0  fl., wovon 2 2 . 0 0 0 fl. 
auf das Sparcassadarlehcn vom vorigen J a h r e  zur Bezahlung 
der ersten Kanfsdiillingsratc des G u te s  U nte r thn rn  und
2 0 .0 0 0  fl. auf das D arlehen  a u s  dem LandeSfonde ent­
fallen, die Rothwendigkeit eines aufzunehmcndcn D arlehens 
im B etrage von 6 0 .0 0 0  b is  6 7 .0 0 0  fl.

V om  J a h r e  1 8 6 7  an wurde an  E innahm en ein über 
die currenten Ausgaben verbleibender Rest von 2 6 .0 0 0  fl. 
in Aussicht gestellt, welcher fü r  die Interessen der städtischen 
S d in ld ,  dann bis zum J a h r e  1 8 7 0  zur Abzahlung der 
jährlichen Kaussdiillingsraten des G u te s  U nter thnrn  m it
jährlid)en 1 0 .0 0 0  fl., und endlich im noch übrigen Reste
von 1 1 .0 0 0  fl. auf Neubauten verwendet würde.

Ferner  wird der Commune Laibad) sd)on im nächsten 
J a h r e  zu Folge contractlid)er Verbindung die Herstellung 
der Sd)listcrbrückc m it  einem Aufwande von 3 0 .0 0 0  fl. und 
der Q u a i s  bei der Sdiustcrbrückc m it  6OOO fl., in S u m m a  
m it  3 6 .0 0 0  fl. obliegen; auch wird zur Vollendung der 
S tad tp flaste rnng  ein B e t ra g  von 2 0 .0 0 0  fl. nothwcndig sein.

Diese zunächst bevorstehenden Neubauten belasten das 
städtisd)c B udge t  m it  5 6 .0 0 0  f l . ,  und cs könnten a u s  den 
currenten E innahm en zu deren Deckung n u r  die oben an»
gedeuteten Ucberschüssc im  B etrage  jährlid)cr 1 1 .0 0 0  fl. fü r
Neubauten in den J a h re n  1 8 6 7  und 1 8 6 8  verwendet w er­
den, während der unbedeckte Abgang von 3 4 .0 0 0  fl. durch 
ein D arlehen  zu decken sein wird.

M i t  Einbeziehung dieser S u m m e  stellt sid) die Höhe 
des dcmnüd)st anszunchmenden D arlehens  aus 1 0 0 .0 0 0  fl. 
heraus.

D ie  Rückzahlung dieses D arlehens  würde vom J a h re  
1871 angesangen in jährlichen R a ten  von 1 0 .0 0 0  fl. er­
folgen. S o l l te n  jedock) die projectirten Q n a ib a n tc n  längs 
der Laibad) von der Schusterbrücke an bis zur Metzgerbrücke 
sd)vn im nächsten J a h r e  in Angriff genommen werden, 
wozu ein weiterer B e tra g  vvn mindestens 8 0 .0 0 0  fl. er­
forderlich wäre, so könnte m it  der Rückzahlung des D a r  
lchcns erst im  J a h r e  1 8 7 5  begonnen werden.

D a s  Vermögen der Commune wird in jener D enk­
schrift auf 2 0 4 .9 8 0  fl. bewerthet, ist dcinnad) vollkommen 
genügend zur pupillarischcn Deckung der anszunchmenden 
S d)u ld .

D e r  Landcsausschnß glaubte m it  R M s id f l  auf die 
Dringlichkeit und Niitzlidfleit der angeführten Auslagen und 
auf den in Aussicht gestellten Rückzahlnngsmodns die B e ­
fü rwortung  dieses Anlehenö mit so mehr übernehmen zu 
sollen, da das S t a t u t  vom 9 . J u n i  1 8 5 0  der S t a d t ­
gcmcindc Laibad) in der Aufnahme von D arle ihen  Besd)rän- 
kungcn auflegt, welche bei analoger Anwendung der neuen 
Gcmeindeordnung imd) § 9 0  gänzlich zu entfallen hätten 
und an deren S te l le  im vorliegenden Falle nicht einmal 
die Bewill igung des Landcsausschusscs erforderlich wäre.

I n  Folge Note der k. k. Landesregierung vom 24tcn  
September, Z .  3 0 5 0 /P ,  haben S c .  k. k. Apost. M a jes tä t  die 
angesuchtc Aufnahme des D ar leh en s  zu bewilligen geruht. 
D e r  Landcsauöschnß stellt demnach den A n t r a g :



2 4  A n tr a g  t c e  L andesauS schusseS  w c g c n  n ach träg lich er G e n e h m ig u n g  der Z u sa m m e n se tzu n g  der U n te r g c m e in d e  T lchatesch m it  der G e m e in d e  K le in w e id e n  u n d
der K a ta str a lg e m e in d e  V e r d  m it  der G e m e in d e  O b e r la ib a c h .

E s  wcrdc dic von ihm an die k. k. Landesregierung 
m it  Note vom 2 2 .  August 1 8 6 6 ,  Z .  2 8 2 1 ,  geleitete B e ­
fü rw ortung  des Ansuchens der Stadtgemcindc Laibach 
zur E rwirkung der a. H. B ew il l igung  wcgcn Aufnahme 
eines D arlehens im B etrage  von 1 0 0 .0 0 0  fl. vom hohen 
Landtage zur zustimmenden K enntn iß  genommen."

(Nach der V er le su n g :)
Präsident:

Wünscht J e m a n d  der Herren das  W o r t  zu diesem A n ­
t rä g e ?  (Nach einer P a n s e : )  W enn  nicht, so bringe ich 
denselben zur Abstimmung.

E r  lautet (liest denselben).
J e n e  Herren, welche hicmit einverstanden sind , bitte 

ich, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.
ES kommt n u n  an  dic Reihe der Bericht des LandeS- 

ansschusseS wegen nachträglicher Genehmigung der Z u s a m ­
mensetzung der Untergemeinde Eatez m it  der Gemeinde 
Kleinweiden nnd der Katastralgemeinde Verd m it  der G e ­
meinde Oberlaibach.

Ic h  bitte den H e rrn  Referenten, dcu B o r t ra g  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Deschman» (liest):
„ H o h e r  L a n d t a g !

D e r  §  3  der G em einde-Ordnung vom 17. F eb rua r  
1 8 6 6  bestimmt, daß Gemeinden, welche in Folge deS G e ­
setzes vom 17. M ä r z  1 8 4 9  m it  anderen in eine Gemeinde 
vereiniget wurde», über ihr  Ansuchen durch das LandeSgesetz 
wieder getrennt und abgesondert zu O rtsgemeinden  eonsti- 
tn i r t  werden könn en , wenn jede dieser anSeiuanderzulegen- 
den Gemeinden fü r  sich dic M i t te l  zur E rfüllung der an s  
dein übertragenen Wirkungskreise erwachsenen Verpflichtun­
gen besitzt oder durch Znsammcnleguug m it einer ändern G e ­
meinde erlangt. U nter denselben Bedingungen kann auch 
eine Ortsgemcinde, welche m it  ändern bisher nicht vereinigt 
w ar ,  durch ein Landcsgcsctz in  zwci oder mehrere O r t s -  
geineinden aufgelöst odcr m it  solche» vereinigt werden.

E s  sind n u n  bei der in Folge des neuen Geineinde- 
gesetzeS erfolgten Eonst i tu irung  der ucueu Gemeinden dein 
LandeSanöschusse Wünsche einzelner K a ta s t r a l -  rcspcctivc 
Untergemeinden bekannt gegeben w o rd e n , welche a»S dem 
bisherige» Gemeindeverbaitde auszuscheide» nnd m it  ändern 
benachbarten Hauptgenicinden sich zn vereinigen beabsichtigten.

O bw oh l  hiezu nach dem angeführten P a rag rap he  dic 
E rwirkung eines LandeSgcfctzeS erforderlich is t ,  so glaubte 
doch dcr Landcöansschnß in Anhossung der nachträgliche» 
Genehmigung vo» S e i t e  des hohen Landtages derlei Z n -  
sammenlegungen seine Z ust im m ung  ertheile» zn so llen , da 
hiedurch eilte bessere G ru p p i rn n g  erzielt und auch den ü b r i ­
gen Bestimmungen deS Gesetzes Genüge geleistet wurde.

Derlei  Zusammenlegungen be tra fen :
1. D ie  Vereiuiguug der Katastralgemeinde Eatez im 

Bezirke Tressen m it  einer Bevölkerung von 5 4 8  Seelen, 
welche bisher zur Hauptgemeinde M oräntsch gehö r te , m it 
dcr Gemeinde Kleinweiden. Hiernach hätte die H anpt-  
gemeinde Kleinweiden m it 2 02 t)  Scclcn  dic Pfarrbezirke S t .  
Loren; und Eatez zu umfassen, und es w a r  nicht zu be­
sorge», daß die G e m e in d e  Moräntsch  unter jener Ausschei­
dung leiden würde, indem sie durch dic indcß erfolgte V e r ­
einigung m it  dcr Gemeinde Neudegg einen jenen A usfall  
übersteigende» Zuwachs erhielt und nunm ehr m it  einer 
Seelenzahl von 3 4 2 7  Seelen  dic Pfarrbczirke Heiligen- 
kreuz und Neudegg umfaßt.

2 . D ic  Verein igung dcr bisher zu F ranzdorf gehöri­
gen Untergemeinde Verd m it Oberlaibach.

D ic  Untergemcinde Verd, bestehend a u s  8 5  behanStcn 
Grundbesitzern bei einer Bevölkerung von 6 5 3  Scclcn, ist 
fast in unmitte lbarer Verbindung m it  Oberlaibach, hat die­
selben Localverhältnisse, gleichartige Gemcindcbcdürfnisfe und 
gehört zu demselben Psarrsprengel Oberlaibach. S i c  wurde 
zur Zeit ,  a l s  bei dcr Patrimouialhcrrschast Frendenthal die 
gerichtliche und politische J u r i s d ic t io n  auSgeübt wurde, 
vorzugsweise auS dem G runde  m it  F ranzdorf  vereinigt, 
weil sie im  gleichen Unterthansverbande nnd in gleichartigen 
Waldservituten-Berhältnissen zu dieser vormaligen Eam era l-  
herrschast stand.

Diese Verhältnisse haben sich schon seit Dcecnnicn 
gänzlich geändert, und steht die Untergemeinde Verd weder 
m it  der Herrschaft F reudeu tha l,  von der sic schon längst 
dic Waldabscrtignng erlangt h a t , noch m it  der über eine 
S tu n d e  entfernten O rtschaft  F ranzdorf  im geringsten loca­
len odcr Vcrkchrsvcrbandc, während dic Entfernung  von 
Verd b is Oberlaibach kaum 10  M in u te n  beträgt.

Auch die Gemeindevorstehung von F rau ;d o rs  hat sich 
bei der Vcrschiedcuartigkcit dcr gegenseitigen Interessen für 
dic Ausscheidung dcr Uutcrgcmcindc Verd auS dem bisheri­
gen Gemcindcvcrbande auSgcsprochcn.

Auf G rundlage  dieser D arste llung wird demnach be­
an trag t  :

D c r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. D c r  Zusammenstellung der Uutergemeindc Eatez im 

Bezirke Tressen m it dcr Gemeinde Kleinweiden in 
eine Hauptgemeinde, ferner die Einverleibung dcr 
Unter- rcspcctivc der Katastralgemeinde Verd in dic 
Hauptgemeinde Oberlaibach wird  nachträglich die 
Genehmigung ertheilt.

2 .  D e r  LaudcSauSschuß wird  m it  der E in le i tung  dcr 
weiteren Schr it te  zur Erwirkung dcr Allerhöchsten 
S a n c t io n  beauftragt."

(Nach der V er le su n g :)

Präsident:
I c h  eröffne die Generaldebatte. Wünscht J e m a n d  von 

den Herren das  W o r t  ? (Nach einer P a u s e :) W en» nicht, 
so schreiten w i r  znr Spccia lbcrathnng.

Wünscht J e m a n d  von den .Herren das W o r t ?  (Nach einer 
P a u s e :) W enn  nicht, so schreite ich znr Abstimmung und bitte 
jene H e r r e n , welche dcn ersten Absatz dieses A ntrages des 
Landesansschnsses, welchen S i e  soeben vernommen, geneh­
migen , sich gefälligst zu erheben. (Geschieht.) D e r  erste 
Absatz ist angenommen.

Wünscht Je m a n d  zum zweiten Absätze das  W o r t ?  
(Nach einer Pause: ') W enn  n ich t,  so bringe ich denselben 
zur Abstimmung und bitte jene H e r r e n , welche denselben 
anuchmcn, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

Ic h  glaube, daß ich den A ntrag  stellen kann, daß w ir  
diese beiden Anträge auch gleich in dritter Lesung an nehmen 
nnd im G anzen  darüber abstimmen können.

W enn fein Widerspruch dagegen erhoben wird , so bringe 
ich diesen A ntrag  des LandeSausschusseS int Ganzen  zur 
Abstimmung nnd bitte jene H e r r e n , welche denselben int 
G anzen  entnehmen w o l len , sich gefälligst zu erheben. (G e ­
schieht.) E r  ist angenommen.

W i r  kommen n u n  zum Anträge des Landesansschnsses 
ans Aufhebung des Kanzleipanschales bei den Landes-W ohl- 
thätigkcits-Austaltcn und ans Passirnng  des wirklichen E r ­
fordernisses.

I c h  bitte dcn H e rrn  Referenten , den V or trag  zu be­
ginnen.



« n tr a g  d e s  L a n d e sa u ssc h u sses  a u f  A u fh e b u n g  d e s  K a n z le ip a u sc h a le s  b e i d en  L a n d e S -W o h I th ä t ig k e its -A n f ta lte n  u n d  a u f  P a s s ir u n a  d e s  w irklich en E rfo r d e r n isse s . O r ;
A n tr a g  d e s  L an d eS au ssch u sses a u f  nachträg liche G e n e h m ig u n g  deS A u fw a n d e s  fü r  B a u t e n  im  Z w a n g S a r v e itö h a u se .

Berichterstatter Dr. Bleiweis ( l i e s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

I m  J a h r e  1 8 2 9  wurde vo» dein damaligen k. k. 
G u b e rn iu m  fü r  dieKanzleibedürfnisse im hierortigen Kranken- 
hause, a l s :  Beleuchtung der D irec t io n s  - und V erw altungs-  
Kanzlei, Beschaffung des erforderlichen S chre ib -  und Pack­
p ap ie r s ,  T i n t e ,  B l e i -  und R oths tif te ,  des S treusandes ,  
O b la te n ,  Siegclwachses, S p a g a te s  und sonstiger Kcmzlei- 
bedürsnisse ein JahreS-Kanzleipanschale von 4 8  fl. systemisirt.

M i t  diesem B etrage  reichte die S p i t a l s  - Verwaltung  
n iem als  au s ,  und ist derselbe nach einem von der D irec t ion  
der Landes-WohlthätigkeitS-Anstalten am 12. F e b ru a r  d. I . ,  
Z .  2 6 ,  dem LandesanSschnsse erstatteten Berichte gegenwärtig 
um  so weniger genügend, a ls  die meisten Artikel im Preise 
gestiegen und die Kanzleigeschäfte viel größer geworden sind. 
Auch die Landesbuchhaltnng findet den besagten Pauschal­
betrag nicht ausreichend, da die M ehraus lagen  evident sind, 
und befürwortet eine Aendernng des bestehenden S ys tem s  
in  analoger W eise, wie bei der landschaftlichen Kanzlei, 
daß nämlich die Kanzleierfordernisse gegen Verrechnung aus  
den Fonden der Landeö-WohlthätigkeitS-Anstalten beigestellt 
werden.

M i t  Rücksicht auf die volle Richtigkeit der angeführten 
Thatsachen stellt der LandesanSschuß, da cs sich um  eine 
Aenderuug des bestehenden, ans überkommenen gesetzlichen V o r ­
schriften beruhenden S y s te m s  handelt, demnach den A n t r a g : 

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. V on  dem im J a h r e  182!) systemisirten Pauschale 

fü r  die Kanzleierfordernisse der Landes - W ohlthätig- 
keits-Anftalten findet es fein Abkommen;

2 . die Kanzleierfordernisse werden an s  den verschiedenen 
Fonden dieser Anstalten gegen dem bestritten, daß 
m it  Schluß  eines jeden Semesters die Auslagen  in 
einer gehörig documentirten Rechnung spceisicirt zn- 
sammengefaßt nnd diese Rechnung sammt einer wei­
teren sogenannten M ate r ia lrechnung , versehen mit 
den einschlägigen Empfangsbestätigungen der Kanzlei- 
beamten, im Wege der Spita lsd iree t io n  dem Landes- 
ausschusse zur Veranlassung der Adjnstirung und 
fohinigen Flüssigmachung des B e trages  vorgelegt werde."

(Nach der Verlesung:)
Präsident:

I c h  eröffne die Generaldebatte. Wünscht Je m a n d  von 
den H erren  über diesen A ntrag  des LaiidesanSschusses etwas 
zu sprechen?

Abg. Stromer:
Ic h  bitte mit das  W or t .
I c h  kann mich m it  diesem detaillirten Verrechiiungö- 

m odus nicht ganz einverstanden erklären.
E s  ist auch bereits im Finanzausschüsse die F rage 

aufgetaucht, bei alle« Landesanstalten die Kanzleicrforder- 
nisse lieber zn panschaliren, a ls  detaillirt  verrechnen zu lassen. 
M a n  hofft nämlich, daß durch die Paufchalirung  einerseits 
eine mehr ökonomische G ebahning  erzielt und daß anderer­
seits hiedurch auch alle kleinlichen, imm er m it  Schreibereien 
verbundenen Verrechnungen vermieden werden können.

W eil  nun  dieser A ntrag  deö LandesauSschusses m it  der 
Lösnng der obgedachten F rage  im Zusammenhänge steht, so 
beantrage ich mich die Zuweisung dieses A ntrages an den 
Finanzausschuß.

Präsident:
W ird  dieser eben vernommene A ntrag  unterstützt? (Einige 

M itg l ieder  erheben sich.) E r  ist hinreichend unterstützt.

Wünscht Je m a n d  von den H erren  das  W o r t ?  (Nach 
einer P a n s e : )  W enn  nicht, so bringe ich diesen V er ta g u n g s ­
an trag  zur Abstimmung und ersuche jene H e r r e n , welche 
mit demselben einverstanden sind, sich gefälligst zu erheben. 
(Geschieht.) E s  ist die M a jo r i tä t .

I c h  werde daher diesen A ntrag  dem Finanzausschüsse 
zuweisen.

W i r  kommen nun  zum Antrage des Landesansschusscö 
auf nachträgliche Genehmigung des zu Bauherstellungen im  
Zw angsarbcitshause bestrittenen Kostenaufwandes per 1 3 6 5 fl. 
41  kr.

I c h  bitte den H e rrn  Referenten, den V ortrag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Landeshanptmann - Stellvertreter 
Dr. Snppa» ( l i e s t ) :

„ H o h e r  L a n d t a g !
I n  Folge des hohen ZwänglingSstandeS stellten sich 

die bisherigen in der Z w angsarbe its -A ns ta l t  vorhandenen 
Correctionsarreste a ls  unzulänglich heraus, und es wurde 
von der k. k. Landesregierung die Herstellung von vier neuen 
Arrestloealitäten a ls  unerläßlich erkannt.

Z u r  Herstellung dieser Arrestloealitäten mußte au s  
M an ge l  eines anderen R a u m e s  ein Z im m er  benützt werden, 
in welchem bish in  ein Theil  der Wachmannschaft unterge­
bracht w ar ,  fü r  welche daher ein anderes passendes Locale 
im Oekonomiegebände adaptir t  werden mußte.

Nach dem Voranschlage stellten sich die Kosten für diese 
AdaptirnngSbanten auf 1 4 4 2  fl. heraus und der Laudeö- 
anöfchuß konnte nicht u m h in , zu selben um  so mehr seine 
Zust im m ung  zu geben, a l s  die Bcurthe ilnng  über die Z u -  
lcinglichkcit der EorreclionSarrcste hauptsächlich n u r  der k. k. 
Landesregierung znstcht.

Diese Baulichkeiten wurden durch das  k. k. Baudepar^  
tcnicnt m it  einem Kostenaufwaiidc von 1 3 6 5  fl. 41  kr. durch- 
gcführt und bei der am 2 3 .  J u n i  d. I .  vorgenommenen 
Collandirnng die Herstellung a ls  vollkommen entsprechend 
befunden.

In d e rn  n u n  der LandeSauSschuß die Baurechnung vor­
legt, stellt er den A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D ie  in der hiesigen Z w angsarbe its -A ns ta l t  m it  dem 

Kostenanswande von 1 3 6 5  fl. 4 1  kr. bewirkte Herstellung 
der vier Arrestloealitäten und A dap tinm g  eines Locales 
fü r  die Wachmannschaft werde nachträglich genehmiget."

(Nach der V er lesung :)
Präsident:

Wünscht J e m a n d  zn dem eben vorgetragenen Anträge 
das W o r t ?  (Nach einer Panse.)  W enn nicht, so bringe 
ich denselben zur Abstimmung nnd bitte jene Herren , welche 
m it  demselben einverstanden sind, sitzen zu bleiben. (N iem and 
erhebt sich.) D e r  A ntrag  ist einstimmig angenommen.

ES kommt nun  der A ntrag  des LandeSansschnsses ans 
B ew ill igung einer jährlichen Gnadengabe fü r  den dienst­
untauglichen J r r e n w ä r te r  U rban  O blak .

Ic h  bitte den H errn  Referenten, den V or trag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Dr. Bleiweis ( l i e s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

U rban  O b l a k , welcher l a u t  Zeugnisses der S p i t a l s -  
D irec t ion  durch 17  J a h r e  sowohl im  hiesigen Krankenhanse 
a ls  auch in letzterer Z ei t  im J r reu h anse  Wärterdienste zur



o p . Antrag de« LandeSauSschusse« auf B ew illigu n g einer jährlichen Gnadengabe für den dienstuntauglichen Irrcnw ärler Urban O blak. — Antrag de« Landesau«' 
schaffe« aus Genehm igung der Porspann«^ und AuSrlistnngSkosten der krainischen Alpenjäger Pro 1866. — Antrag de« LandeöausfchuffeS aus nachträgliche 

G enehm igung der bew illigten S u b ven tion  fiir den Brückenbau bei H eil. Kreuz per 600 fl.

vollsten Zufriedenheit insolange geleistet hat, a ls  ihn nicht 
das  vorgerückte Alter und die äußerst angestrengten, unter 
Umständen selbst lebensgefährlichen Dienstleistungen in der 
J r re n h e ilan f ta l t  zum fernem  W artdienst unfähig  gemacht 
haben, ist am 10 . J ä n n e r  d. I .  um  B ew ill igung einer 
Gnadengabe eingeschritten.

I n  E rw ägung , daß Provis ionen den in  den Landes- 
wohlthätigkeitsanstalten bedienstet gewesenen W ä r te rn  schon 
vftmal bewilliget wurden, und m it  Hinblick auf den §  4  
des Pensionsnorm aleö  (P rovinzial-Gesetz - S a m m lu n g  vom 
J a h r e  1 8 1 7 ,  E rg ä n z u n g s -B a n d  IV ) ,  wornach solchen I n ­
dividuen, welche eine belobte Dienstzeit von ununterbroche­
nen 1 0  J a h r e n  nochweifen, bei eingetretener D ienstnntaug- 
lichkeit eine sichere Anwartschaft auf eine Prov is ion  ( B e i ­
trag  zum Lebensunterhalt) in Aussicht gestellt ist, —  der 
Bitts te ller  U rban  O blak  6 2  J a h r e  alt  i s t ,  seine Körpcr- 
nnd Geisteskräfte in  dem beschwerlichen Dienste a l s  I r r e n -  
Wärter ansgerieben hat, daher erwerbsunfähig ist und nach 
dem vorliegenden legalen Zeugnisse gar kein Vermögen be­
sitzt, stellt der Landesausschuß nachstehenden A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle dem U rban  O blak  für 
dessen Lebensdauer eine Gnadengabe von jährlichen 6 0  fl. 
österr. W ähr ,  an s  dem Krankenhanssonde bewilligen und 
den Landesausschuß m it  der Durchführung dieser V e r fü ­
gung beauftragen."

(Nach der V er le su n g :)
Präsident:

Wünscht Je m a n d  von den Herren zu diesem Antrage 
das  W o r t ?  (Nach einer P a n s e : )  W enn  nicht, so bringe ich 
denselben zur Abstimmung und bitte jene H e r r e n , welche 
m it  demselben einverstanden sind, sitzen zn bleiben. (N ie­
m and  erhebt sich.) D e r  A ntrag  ist angenommen.

E s  kommt n u n  der A ntrag  des Lmidesansschnsses auf 
nachträgliche Genehmigung der auf Kosten deö Landessondes 
übernommenen Vorspannsbeförderung der zur Kriegsbereit­
schaft einberufenen M i l i t ä ru r la u b e r  und Reservisten und der 
zu r  W erbung und Ausrüstung  der krainischen Alpenjäger 
bewilligten S u b v e n t io n  per 4 0 0 0  fl.

I c h  bitte den H errn  Referenten, den V or trag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Teschmann ( l i e s t ) :
„ H  o h e r  L a n d t a g !

D ie  KriegSereignisse dieses J a h r e s  haben dem Landes- 
auSschnsse Veranlassung geboten, unvorhergesehene Auslagen 
fü r  Kriegszwecke auf den Landesfond zu übernehmen, wofür 
er die nachträgliche Genehmigung des hohen Landtages au- 
hoffen durfte.

D a S  k. k. Ergänzungseoinmando des vaterländischen 
In fanter ie reg im entes  Hohenlohe hat unter Hinweisung ans 
den vom Kriegsministerium ergangene» E r l a ß , w orin  die 
Ergreifung  aller geeigneten M aßregeln  zur schleunigsten 
Durchführung der Kriegsbereitschaft angeorduet w urde ,  an 
den Landesausschuß das Ersuchen gestellt, daß die einberu­
feneu Urlauber und Reservisten a u s  den entfernteren B e ­
zirken mittelst V orspann aus Kosten des LandeSsoudes nach 
Laibach befördert werden möchten, wie dies auch im Kriegs- 
jahre 1 8 5 9  geschehen ist.

D e r  LandeöauSschuß hat sich fü r  die Ueberuahme die­
ser Kosten aus den LandeSfond bereit e rk lä r t , und es sind 
die k. k. Bezirksämter von der k. k. Landesregierung aiifge- 
fordert worden, diese Vorspannöleistung gegen seincrzcitige 
Resnndirung aus  dem Landesfonde vorschußweise au s  den 
BezirkScassen zu bestreiten. Nach einem von der Landesbuch­

haltung zusammengestellten Ausweise über au s  dem LandeS- 
soude bereits resundirte Kosten dürfte sich die Gesammthöhe 
dieser Auslage m it  Einbeziehung von ein paa r  noch nicht 
adjustirten und zu ergänzenden Rechnungen auf beiläufig 
1 9 0 0  fl. belaufe».

D ie  bisl^er vo» dem LandeSansschusse angewiesenen 
R efundirungcn im B etrage  von 1 7 1 1  fl. haben in den vor­
handenen Cassaresten ihre Deckung gesunden.

W eiters  hat sich das in Laibach constituirte E o m it6 
zur Errichtung eines krainischen Kontingentes zu dem von 
S r .  M ajes tä t  ans den Kriegsfall und auf KriegSdaner Aller­
höchst genehmigten freiwilligen EorpS der innerösterreichi­
schen Alpenjäger m it  Zuschrift vom 2 8 .  M a i  l. I .  au den 
LandeSauSschuß um Unterstützung und Bew il l igung  einer 
Gelddotation gewendet, und es ist hierüber ei» B e i t r a g  vo» 
4 0 0 0  fl. zur W erbung und Ausrüstung der krainischen Alpen­
jäger a u s  dem LandeSfonde bewilliget worden.

Z u r  Rechtfertigung dieser getroffenen Verfügungen 
möge die Bemerkung genügen , daß ein Zögern gegenüber 
der Plötzlich eingetretenen Kriegsbedrängniß ein kaum zu 
verantwortendes Zurückbleiben hinter der allgemeinen p a tr io ­
tischen S t r ö m u n g  gewesen w ä r e , die sich im ganzen Lande 
durch T hateu  mernifeftirte, daher denn auch der LandeS- 
auSschnß den in  diesem LandtagSsaale zu wiederholten malen 
in begeisterter Weise kundgegebenen Ausdrücken der stets 
bewährten Treue  und Ergebenheit des K ra iu e r la n d e s , des 
innigen Festhaltens an die Reichseinheit und des Entstehens 
fü r die Machtstellung der österreichische» Monarchie nach 
den ihm zn Gebote gestandenen M i t te ln  einen thatsiichlichcit 
Ausdruck geben zn sollen geglaubt hat.

ES wird demnach der A ntrag  gestellt:
D e r  hohe Landtag wolle der vom LandeSansschusse ans 

Kosten des Landesfondes übernommenen Vorspaunsbeförde- 
rnng  der zur Kriegsbereitschaft einberufenen M i l i t a r -  
u r lauber und Reservisten, ferner der zur W erbung und 
Ausrüstung der krainischen Alpenjäger a u s  dem LandeS- 
fondc bewilligten S u b v en tio n  von 4 0 0 0  fl. nachträglich die 
Genehmigung ertheilen."

(Nach der V er lesung :)
Präsident:

Wünscht J e m a n d  von den Herren zn diesem Anträge 
das W o r t ?  (Nach einer P a u s e : )  W enn  n ich t , so bringe 
ich denselben zur Abstimmung und bitte jene Herren, welche 
denselben annehmen, sitzen zu bleiben. (N iemand erhebt sich.) 
D e r  A ntrag  ist einstimmig angenommen.

E s  kommt n u n  der A ntrag  des Landesausschusses auf 
nachträgliche Genehmigung der bewilligten S u b v en tio n  fü r  
den Brückenbau bei Heil. Kreuz pr. 5 0 0  fl.

Ic h  bitte den H errn  R eferenten , den V or trag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Teschmann ( l i e s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

I n  der Ortschaft  Heil. Kreuz bei Landstraß hat sich 
im B eginne dieses J a h r e s  ein E o m it6 zum Aufbaue einer 
Brücke über den Gurkfluß constituirt. D ie  Verbindung 
beider User wurde bisher durch eine Ueberfuhrplätte bewerk­
stelliget, w as  fü r  viele dortige B auern rea l i tä ten ,  die ein 
durch den Gurkfluß geschiedenes Vesitzthmn haben, m it  großen 
Unzukömmlichkeiten verbunden w ar. D a s  Weingebirge, a u s  
dem jene Gegend das meiste Erträgnis? z ieh t , befindet sich 
am rechten Gurkufer, und die W inzer schrieben den geringen 
Absatz ihrer Weine dem M a n ge l  einer Brücken Verbindung 
m it  dem jenseitigen Ufer zu.



A u tr a z  dcS L a n d esau S sch u ffcs  a u f  nachträg lich«  G e n e h m ig u n g  der zu m  B rü ck en b a u  b e i H e it . K reu z b e w ill ig te n  S u b v e n t i o n .  —  B e r ic h t d e s  ia n d c sa u S sch u sfeS  0 7
w e g e n  H era b im n d er u n g  der V c r p f le g sg e b ü h r e n  im  h ie r lä n d ig e n  Z w a n g S a r b c itS h a u se .

D a s  genannte Eomitö  hob diese Umstände in  einer 
an  den hohen Landtag gerichteten P e ti t ion  vom 8 . F ebrua r
l. I .  zur Erwirkung einer S ub v e n tio n  hervor. Dieselbe 
langte erst nach Schluß  der Landtags-Session ein,  und es 
w a r  dem Landesausschusse nicht möglich, darüber einen defi­
nitiven Beschluß zu fassen, da keine P lä n e  und Kostcnüber- 
schlägc Vorlagen.

I n  einer erneuerten, an den LandcsanSschuß gerich­
teten Eingabe vom 2 0 .  J u l i  l. I .  wurde der weitere Nach­
weis über die vom Brückenban-Comitv eingeleitcten Schrit te  
geliefert. Nach dem vorgelegten P la n e  hätte die hölzerne 
Brücke bei einer Länge von 4 5  Klafter ans  13  Jochen und 
zwei gemauerten Brückenköpfen zu bestehen. D ie  Baukosten 
wurden nebst Ablösung der jetzigen Ueberfuhr —  letztere mit 
1 3 5 0  fl. —  ans 9 0 3 4  fl. 2 5  kr. veranschlagt. Nach dem 
getroffenen B crtheilnngsm odns der Kosten haben sich 4 6 0  
Grundbesitzer der an  diesem Brückenbane zumeist intcr- 
cssirten Ortschaften der P fa r re n  Hasclbach, Cirkle und Heil. 
Kreuz zu jährlichen Geldbeiträgen bereit erklärt ,  wodurch 
in  10  J a h r e n  eine S u m m e  von 8 7 9 5  fl. zur Rückzahlung 
des aufzunehmenden B au cap i ta lö  zu S ta n d e  kommen würde.

D ie  k. k. Landesregierung hat m it  E r laß  vom 3 0 .  J u n i  
t. I . , Z .  6 2 1 6 ,  den B a n  der Brücke nach den gelieferten 
P lä n e n  bewilligt und eine M anthcinhebnng ans die D a u e r  
von fünf J a h re n  zugestanden. D a  die jetzigen Beitragleister 
zum Brückenbaue von der M a n th  befreit wären, so ist ein 
bedeutendes E r trügn iß  davon nicht anzuhoffen.

Außerdem wurde vom B rückenbau-E om itv  angeführt, 
daß von den zugesicherten 8 7 9 5  fl. bei den dürftigen Ver- 
hältnisscn der dortigen Bewohner höchstens 7 5 0 0  fl. ent­
gehen würde». D ie  Interessen fü r das  zu hohen Zinsen 
aufgenommene B an c a p i ta l  wurden mit Rücksicht ans die 
jährlichen Rückzahlungen auf 1 2 9 5  fl. 5 0  kr. veranschlagt, 
hiezu die Baukosten pr. 9 0 3 4  fl. 2 5  k r . , ergibt 1 0 3 2 9  fl. 
7 5  kr. a l s  S u m m e  der B au a n s la g e n ,  wovon nach Abrech­
nung der gedachten 8 7 9 5  fl. der B e tra g  von 1 5 3 4  fl. 2 5  kr. 
nicht bedeckt erscheint.

D a s  Brückcnban-Comitö nahm  sogleich nach erfolgter 
Bewill igung der k. k. Landesregierung den B a t t  in  Angriff 
und stellte unter D arlegung  obiger Verhältnisse an den 
Landcöansschuß in dem Gesuche vom 2 0 .  J u l i  l. I .  die 
B i t t e  um  eine S ub v en tio n  an s  dem Landcsfondc.

D ie  besagte Brücke gehört a ls  ein O bject zu der a ls  
Concurrenzstraßc sub  4 0  des S t r a ß e n  - Kategcrisirungs- 
GesctzcS erklärten Landstraß - Gnrkfelder S t r a ß e , da sie die 
beiden Ortschaften S c le  und B ro d  m it  einander verbindet.

Nach §  5  des S t r a ß e n  - Concurrenz - Gesetzes sind 
Brücken und andere Kunstbauten in  der Regel a ls  Thcile 
der betreffenden S t r a ß e  zu behandeln, doch können sie a u s ­
nahmsweise mit Rücksicht ans ihre Wichtigkeit und Kost­
spieligkeit a ls  selbstständige Banobjcctc behandelt und einer 
anderen Kategorie angehörig erklärt werden, a ls  ztt welcher 
die betreffende S t r a ß e  gehört. Auch können nach § 10  des 
Straßengcsctzcs den Gemeinden bei besonders wichtigen oder 
kostspieligen Concurrenzstraßcn Beitrüge zu deren B a n  oder 
E rha l tu ng  an s  dem Landcsfonde bewilligt werben.

Nach den Bestimmungen des Gesetzes wäre demnach 
eilte vom hohen Landtage ztt gewährende S u b v en tio n  im 
vorliegenden Falle nicht ausgeschlossen gewesen. D e r  Laudcs- 
anöschnß glaubte jedoch m it Rücksicht ans die in der S itzung  
vom 15. J ä n n e r  1 8 6 6  ihm über die Verwendung der in 
das  heurige P rä l im in a re  nachträglich eingestellten 1 0 .0 0 0  fl. 
fü r  S traß c n -S u b v c n t io n c n  gegebenen In s t ruc t io nen  m it  der 
B ew ill igung einer dem vorhandenen Bedürfnisse und den 
Kräften des LandcsfondcS entsprechenden S ub v e n tio n  die 
rasche A usführung  jenes B a u e s  fördern zu sollen, indem

III. S i t z u n g .

fü r  S t r a ß e n  - Subven tionen  noch ein verfügbarer Rest von 
3 5 0  fl. vorhanden w a r ,  wozu noch weitere 1 3 5 9  fl. fü r  
Heuer zur D ispos it ion  kom m en, indem ihre ursprünglich 
beabsichtigte Verwendung fü r die nette S tra ß e n a n lag e  in der 
Krakauer Waldstrccke bei den völlig geänderten Verhältnissen, 
in denen sich dieses S traßenpro jcc t  nach den neueren Erhe­
bungen befindet, in diesem J a h r e  nicht stattfindcn kann.

D e r  Landesausschuß hat demnach zu diesem Brücken­
baue m it  Verordnung vom 4. August l. I . ,  Z .  2 4 9 2 ,  eine 
S ub v e n tio n  von 5 0 0  fl. ausgesprochen.

D ie  Z ah lungsanw eisung ist nach eingelangtcm Cöllau- 
d irungs - P ro toko lle , womit die S o l id i t ä t  des ausgeführten 
B a u e s  und die E inha ltung  der bei der Battbewilligung 
gestellten Bedingungen constatirt w urde ,  m it  Verordnung 
vom 4 . Septem ber 1 8 66 ,  Z .  3 0 9 3 ,  erfolgt.

I n d e m  der LandcsanSschuß die Nothwcndigkeit und 
Zweckmäßigkeit dieser S ub v e n tio n  nachgewicsen zu haben 
glaubt, stellt er den A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle die vom Landesausschusse 
bewilligte S ubv en tio n  für den Brückenbau bei Heil. Kreuz 
im B etrage  von 5 0 0  fl. nachträglich genehmigen."

(Nach der Verlesung:)

Präsident:
I c h  eröffne die Debatte . Wünscht Je m a n d  von den 

Herren das W o r t?  (Nach einer P a u s e : )  W enn  nicht, so 
bringe ich diesen A ntrag  zur Abstimmung und bitte jene 
Herren, die m it  demselben einverstanden sind, sitzen zu blei­
ben. (Niemand erhebt sich.) D e r  A ntrag  ist angenommen.

D e r  letzte Gegenstand der Tagesordnung ist der B e ­
richt des Landesausschnffes wegen H erabminderung der V er- 
pflegsgcbührcn im hierländigen Zw angsarbeitshause.

I c h  bitte den H errn  Referenten, den V or trag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Landeshauptmau» - Stellvertreter 
Dr. Suppan ( l ie s t ) :

„ H o h e r  L a n d t a g !
I n  der S itzung vom 19. Decembcr 1 8 6 5  hat der 

hohe Landtag den Landesausschuß, beauftragt, die F rage  in 
E rw ägung  zu ziehen, ob und in wie weit eine Herabmin- 
dcrnng der Verpflegstaxe fü r die in der hiesigen ZwattgS- 
arbcitsanstalt dctcnirten frcmdländigcn Zwänglinge zulässig 
sei, und ihn ermächtiget, die a ls  zulässig anerkannte H crab- 
minderung gegen nachträgliche Rechtfertigung eintrcten zu 
lassen.

D ie  zur A usführung  dieses hohen Landtagsbeschlusses 
gepflogenen Erhebungen haben gezeigt, daß die bestandene 
Verpflegstaxe m it  5 2  kr. p r.  Kopf und T a g  in keiner Weise 
zu hoch gegriffen w ar, ja  daß sie sogar erhöhet werden 
müßte, wenn man die Zinsen des B a u c a p i ta ls  zu den
Auslagen  hinznrcchnen würde, w a s  n u r  der Billigkeit ent­
spräche.

Um eine Herabminderung zu erzielen und dadurch 
dem Ansuchen mehrerer LandcSvertretungm zu entsprechen, 
konnte der Landcsauöschnß der Feststellung der Verpflcgs- 
taxe n u r  das faclischc Ergcbniß in den drei BcobachtnngS- 
jahren 1 8 6 2  bis 1 8 6 4  zu G ru n de  legen, in  denen die baren 
Auslagen  sich auf 8 5 .4 1 9  fl. 2 4 .  kr. beliefen und auf
1 5 9 .4 6 8  Hafttage vertheilt p r .  Kopf und T a g  5 3 "6 0  kr.
und abzüglich deS ArbeitserträgnisscS pr. Kopf und T a g
m it  2 '8 0  kr. noch 5 0 '8 0  kr. betrugen.

Nachdem n u n  fü r  die Zeit  vom 1. November 1 8 6 5  
die Bespcisung und B rotl ieferung neu verpachtet worden
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Q Q  Bcricht des LaiitetaukschussiS itcgcit Herabmindcrung dcr VervflegSgcbühren im bierliindigcn Z w angsarbeilSh-usc. — Bestimmung der Tagesordnung für
tie  »icrtc S itzung.

waren und dadurch ein M inderaufw and  von 2 2 5  kr. per 
Kopf und T a g  erzielt w urd e ,  so konnte m an  die reellen 
Auslagen  fü r  das J a h r  1 8 6 6  m it  4 8 '5 5  kr. annehmen, 
weshalb dcr Landesausschuß sic auf 4 9  kr. festsetzte, nach­
dem einige bleibende Auslagen, z. B .  die Pension des f rü ­
heren V erw alte rs  v. M a i t t i ,  erst später zugewachsen waren.

I n  obiger Darste llung  liegt auch die Rechtfertigung 
der erfolgten H erabmindernng der Verpflegsgebühr.

U nter E inem  glaubt jedoch dcr Landesausschuß für 
daS J a h r  1 8 6 7  die weitere H erabminderung der VerpflegS- 
gebühr auf 4 8  kr. per Kopf und T a g  beantragen zu sollen.

D e r  Landesausschuß hat nämlich neuerlich die V e r ­
pachtung sowohl dcr Bcspcisung a ls  dcr B rotl iefcrnng ver­
an laß t  und bei ers ter«  eine Kostenherabmindernng von 
Kreuzer, bei letzterer abcr von ‘/4 Kreuzer erzielt und zu­
gleich hat sich dcr B ro tl ie fe rau t  ncbstdcm zu einem Nach­
lasse von 2  */2 Perecnt verpflichtet, so daß die M in d e ra u s -  
lagen im  J a h r e  1 8 6 7  per Kopf und T ag  m it  1 Kreuzer 
angenommen werden können.

ES wird demnach bean trag t :
D c r  hohe Landtag wolle beschließen:

1, D ic  durch den LandcSanSschnß verfügte Herabsetzung 
der Verpflegsgebühr in  dcr hiesigen ZwangSarbeitS- 
nnstalt auf 4 9  kr. per Kopf und T a g  werde nach­
träglich genehmiget.

2. F ü r  das J a h r  1 8 6 7  werde diese Verpflegsgebühr 
auf 4 8  kr. per Kopf und T a g  festgesetzt."

(Nach dcr V er lesung :)
Präsident:

I c h  eröffne die Generaldebatte.
Wünscht J e m a n d  von den Herren das W o r t ?

Aliffeordneter Brolich:
D a  der F inanzausschuß ohnehin die Regieauslagen 

des Zw angsarbe itshauscs  zu prüfen und zu genehmigen 
ha t  und sohin auch am besten in  dcr Lagc ist, diesen G e ­
genstand bcurthcilcn zu können und einen angemessenen A n­
trag  zn stellen, so erlaube ich m ir ,  den A ntrag  zu stellen, 
daß auch dieser A ntrag  des LaudcSausschusscS au den F i ­
nanzausschuß gewiesen werde.

Präsident:
W ird  dicscr A ntrag  unterstütz t? (Einige M itglieder 

erheben sich.) E r  ist hinreichend unterstützt.
Wünscht noch Je m a n d  von den Herren das W o r t  ? (Nach 

einer P a u s e :) W enn nicht, so bringe ich diesen V ertagnngs- 
an trag  zur Abstimmung und bitte jene Herren, welche den­
selben annehmen wollen, sitzen zu bleiben. (N iemand er­
hebt sich.) D e r  A ntrag  ist angenommen.

Dr. Toman und Dr. 15osta:
W a s  ist '«?

Präsident:
C s  handelt sich um  die Abstimmung über den A ntrag  

deS H errn  Abgeordneten Brolich.

Dr. (foft«:
Nach welchem AbstimmungSmoduS?

Präsident:
I n  der Weise, daß ich jene H e r r e n , welche m it  die­

sem Anträge einverstanden s in d , b i t t e , gefälligst sitzen zu 
bleiben. (E s  erheben sich einige M itglieder des linken 
Eentrum S. Heiterkeit)

D e r  A ntrag  des H errn  Abgeordneten Brolich ist an ­
genommen, und es wird daher diese Vorlage dem F iuauz- 
anSschnssc zur Erledigung zngewiesen.

ES sind hicmit sämmtliche Vorlagen der heutigen 
Tagesordnung  erschöpft. I c h  gebe nun  die T agesordnung  
für dic nächste S itzung  dem hohen Hansc bekannt.

ES ist dieS: 1. A ntrag  dcS LandeSansschnsseS auf 
Errichtung eines Landeswaisenhauses. 2 . A ntrag  des LandeS- 
auöschnsseS über den A ntrag  des Abgeordneten G n t tm a n  
wegen Errichtung einer niedern Ackerbauschule. 3 .  A ntrag  
deS Landesausschusses ans Bew il l igung  einer S u b v e n t io n  
fü r  die Kunstbauten der Rekathaler S t r a ß e  im Bezirke 
Senozc?. 4. A ntrag  des Landesauöschusses aus E rhöhung 
der S ubv en tio n  für dic Mertschctscheudorf-Gurkselder S t r a ß e .  
Endlich 5 . A ntrag  dcS LandcSanSschnsscs auf Erhöhung des 
D i u r n u m s  fü r den D iurnis ten  der landschaftlichen Bnch- 
haltnng R eim und  S i s k a r  von täglichen 8 0  kr. auf 1 fl.

B e i  dieser letzten Vorlage stelle ich an das hohe H a n s  
das Ansuchen, diese Vorlage zur Ersparung  der Kosten 
nicht lithographiren zu lassen. W enn keine Einwendung ge­
schieht, so wird die Lithographirnng unterbleiben und die 
Herren nehmen von dicscr Vorlage heute Keuntniß. (Nach 
einer Pause ■) M e in  Ansinnen ist angenommen.

Abg. T r .  Costa:
I c h  würde m ir  e r lauben , den A ntrag  zu stellen, den 

Bericht über die Kunstbauten dcr Rckastraßc auf eine der 
nächsten Sitzungen zu ü b er t ragen , nachdem ich in dieser 
Richtung nach einem heute erhaltenen Schreiben hoffe, noch 
weitere In fo rm a t io n e n  an s  dem Bezirke selbst zu erhalten, 
da es unmöglich ist, dieselben bis zur nächsten S itzung  vor- 
zubringen. I c h  würde daher bitten, diesen Gegenstand von 
der nächsten Tagesordnung zu streichen.

Präsident:
W enn von S e i te  des hohcn Hauses gegen diesen Wunsch 

des H errn  D r .  Costa keine Einwendung gemacht w i r d , so 
ist meinerseits gar kein An s t a n d , diese Vorlage von der 
nächsten Tagesordnung zu streichen. (Nach einer P a n s e : )  
E s  wird feine Einwendung erhoben, daher ist der Gegen­
stand von der Tagesordnung  gestrichen und wird aus dic 
Tagesordnung einer der nächsten S itzungen gesetzt werden. 
I c h  ersuche aber den H errn  Abgeordneten, m ir  bekannt zu 
geben, w ann  er kampffähig ist.

D ie  nächste S itzung  bestimme ich auf M o n ta g  den 
26 .  dieses M o u n ts .

Poslanec Dr. Torna»:
Prosim  besede, gospod prvosednik. Vec poslancev 

nas je  namenjenih za nedeljo in ponedeljek podati se v 
Zagreb, kjer se bode obhajala tristoletna svecanost 
junaka Zrinjskega, rojaka hrva§kega. Ce pomislimo mi, 
da so Slovenci — nasi prededi —  zedinjeni s H rvati 

I se veckrat bojevali zoper T ü rk e , da so radi in sreno 
| prelivali svojo krv, ter tako branili svojo domovino svo- 
I jemu cesarju, in posebno pod vodstvom Zrinjskega, kterih 
| prededov nasledniki smo tudi mi Slovenci, kar si v 
I veliko cast stejemo, nam goreci sorodni slovanski cut 
' veleva, da se tudi m i potomci ravno zdaj zedinimo v 
| Zagrebu, ko se tarn obhaja ta  velika svecanost. Mi 
1 prosimo tedaj, da bi prihodnja seja §e-le bila v sredo; 
i saj se prihodnji teden lehko sedimo trik ra t ali Stiri— 
i  krat, kakor prvi teden, namrec v sredo, cetrtek, petek 
| in saboto. Mi ne zelimo stroäkov dezelnega zaklada 
i poviksati, ali breme nasih volilcev obteziti, temuc na-



S c h lu ß .

djamo 86, da bodemo zdruzeni prihodnji teden ge lehko 
resili svojo nalogo, ce tud i ne bode seje ze v pouedeljek.

Stavim tedaj predlog in prosnjo, da bi bila pri- 
hodnja seja §e-le v sredo.

Präsident:
E s  stcht zw ar dem Präsidenten des hohen Landtages 

das Recht 311, die Sitzungen anzuordnen. I n  Anbetracht 
jedoch, daß cs sich hier um  einen patriotischen Act handelt, 
in E r w ä g u n g ,  daß die Ausschüsse zu ihren Arbeiten Zeit  
brauchen, um  das  M a te r ia l  fü r  die Plenarsitzungen zu 
schassen, und daß eigentlich n u r  ein einziger T a g  in F rage
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steht, finde ich mich bestimmt, mich an das hohe H a u s  zu 
wenden, und bitte jene Herren, welche den A ntrag  des H errn  
D r .  T o m a n ,  daß die nächste S itzung  am Mittwoch, d. i. 
am 2 8 .  November, stattsinde, unterstützen, sich zu erheben. 
(Geschieht.) D e r  A ntrag  ist reichlich unterstützt.

N u n  bitte ich jene Herren, welche damit einverstanden 
sind, daß die nächste S itzung  erst am nächsten Mittwoch,
d. i. den 2 8 .  November, stattfindet, sich zu erheben. (G e ­
schieht.) D e r  A ntrag  des H errn  D r .  T o m a n  ist angenom­
men und hiemit die nächste S itzung  auf nächsten M ittwoch 
anberaumt. I c h  schließe die S itzung.

Schlich der Sitzung 11 Uhr 48 Minuten.

Druck von Ign az v . Kleinmayr 6  Fedor Bam berg in Laibach. 
V erlag drS lrainischen LandeSausschusseS.




